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Wichtige Erläuterung und Info zu folgendem Werk


Sämtliche Angaben über diverse Begebenheiten und Personen sind von mir bzw. meinem kranken Männerhirn frei erfunden. Sollte also eine Person, egal ob Mann oder Frau, ob Geliebte oder Geliebter, ob homosexueller Lebenspartner, ob Ehefrau oder Ehemann, ob lediges Kind, ob Politiker, ob Pfarrer oder Lehrer meinen, sich in diesen Erzählungen wieder zu finden oder eine ihr bekannte Person erkennen, so entspricht dies nicht der Wahrheit. Es könnte allerdings sein, das sich einige Begebenheiten mit einigen Personen rein zufällig so abgespielt haben. Es kann aber auch, wie schon oben erwähnt, nicht so gewesen sein, und meine Phantasie hat mir einen Streich gespielt. Natürlich gibt es noch eine andere Möglichkeit. Und zwar die der okkulten Begebenheit. Vielleicht habe ich ja einen Draht ins Jenseits oder ich kenn einen der kennt einen in der Zukunft, welcher mir im Unterbewusstsein diese Informationen zukommen lässt. Geistreich kommt ja von Geist. Und da ja manch einer behauptet, ich hätte nicht alle Tassen im Schrank der Intelligenz richtig geordnet, kann es ja auch sein, dass ich mich irre. Vielleicht spielt mir auch die Pharmaindustrie einen Streich und pulvert irgendeine Substanz in meine Pulverchen, die ich nicht so wirklich vertrage bzw. die mich zu solch geistiger Hochform auflaufen lassen. Meine geistigen Ergüsse sind Erzählungen, wie ich sie gesehen oder erlebt habe. Was natürlich nicht heißt das es die, vielleicht zufälligerweise von mir erwähnten und möglicherweise gar nicht dabei gewesenen Personen es anders gesehen haben. Einige dieser, in Worte gebrachten Gedanken, habe ich in diversen Medien gesehen und sind demnach auch durchaus nachvollziehbar. Was so viel heißt, dass es möglich sein kann, dass erwähnte Politiker und Menschen, sofern man einen zu erkennen meint, auch selbiges gesagt oder getan haben könnten. In den Weiten des www findet man so ziemlich alles was man gerne finden möchte. Wer also dieses Werk liest, akzeptiert oben geschriebenes. Zudem berufe ich mich auf die allgemeine Erklärung der Menschenrechte  der Vereinten Nationen, Absätze 1 und 19 (Resolution 217 A (III) vom 10.12.1948)




 


Das Frühjahr hat viele Boten in den unterschiedlichsten Schattierungen. Eigentlich dachte ich, ich hätte alle gesehen und kenne sie. Tja, falsch gedacht…


Save the wale….


An und für sich bin ich ja ein recht offener Mensch. Ich akzeptiere so ziemlich alles und hinterfrage selten was. Außer es interessiert mich. Und da wären wir beim Thema. Mich interessiert einfach alles. Ich will gewisse Dinge einfach wissen. Ein solches Loch in meinem, mehr oder minder luxuriös ausgeführten Denkorgan wäre zu stopfen. Was verdient eigentlich so ein Greenpeace Straßenverkäufer. Ich meine diese Art, der Greenpeace Straßenverkäufer die einen an sonnendurchfluteten Tagen in stark belebten Fußgängerzonen versuchen, sein Geld einer Organisation zu spenden, die zum Großteil aus Aktivisten besteht die mehr Schaden machen als es einen überhaupt nützt. Ich denke mir mal wenn diese Aktivisten mit Ihren kleinen Treibstofffressenden Schlauchbooten, die natürlich aus Naturkautschuk sind (wer’s glaubt) so um diese japanischen Wahlfänger etwas zu ärgern, tun sie dem Meer ja auch nichts Gutes. Und warum genau sind es immer die kleinen Japaner, die da geärgert werden. Auf die Chinesen geht keiner los. Die Essen ja auch alles, was rumkriecht und sich nicht in halbwegs guten chinesisch Verbal zu erkennen gibt. Wenn man bedenkt, dass jährlich mehrere Dutzend Tierarten ausgerottet werden, dann wundert es mich, warum man sich so auf diese Meeressäuger fixiert. Gut, die gehören geschützt, aber was ist mit den vielen anderen Lebewesen, die es ebenso notwenig haben. Ich weiß, man möchte meinen, es kommt bei mir mein „please-no-fish-syndrom“ durch. Aber mal ehrlich, mit dem vielen Geld das Greenpeace erbettelt, könnte man ja die Wale freikaufen. Ich geh her und kaufe den lustigen Japanern einfach mal die Wale ab. Zum Lebendgewicht und lass Sie wieder frei. Mit einem Sender oder ich färb sie ein, sodass ich sie wieder erkenne. Und irgendwann mal habe ich als Greenpeace den Walfleischpreis so unattraktiv gemacht, dass keiner mehr die Wale fängt. Also wozu etwas tun, was der Piraterie gleich kommt, und was man eigentlich als Naturschutzorganisation ankreidet, wenn man es nicht tun muss? Ich weiß, es klingt sehr einfach, aber wenn man eine Art schützen möchte, dann muss man wohl auch Ihren angestammten Lebensraum schützen. Also sollte man als Erstes die Meere nicht verschmutzen und dann gleich mal ein paar Gebiete mit viel Krillpopulation erwerben. Ist sicherlich nicht viel teurer als diese längst veraltete Rainbow irgendwas, das Flaggschiff von Greenpeace, benötigt um nicht unterzugehen. Und was ja auch etwas ist was mich persönlich ein wenig stört ist, dass alle diese Aktivisten völlig „kostenlos“ arbeiten..! Wer zahlt eigentlich die? Stimmt, die netten Leute, die sich von den netten Damen und Herren in den grünen Regenjacken betören lassen…




 


Die Zeiten ändern sich und so auch die Menschen und deren Lebensinhalte…


Good old Time…


Wo ist sie, diese Zeit, in der man mit den Kumpel um die Häuser gezogen ist und mal ganz locker das Revier gecheckt hat? Wo noch nationales Geld die Runde gemacht hat. Scheine auf denen Bauten zu sehen sind, die man auch erreichen und selbst sehen kann, und nicht nur aus Erzählungen kennt? Das Einzige was heut zutage gecheckt wird, sind allmorgendlich, bevor einem der Bürostress die Luft zum Atmen nimmt, die E-Mails. Einerseits ist es ja eine unumgängliche Entwicklung, andererseits geraten die alten Werte in Vergessenheit. Wo ist die Handschlagqualität geblieben, wo das Vertrauen in den anderen? Heutzutage gibt’s anstatt eines freundschaftlichen Händedruck, eine Lesebestätigung per Mail retour an den Absender. Das muss heut zutage reichen. Ich bin ganz und gar kein Freund von Gewalt, aber seinerzeit hat man aufpassen müssen was man wem ins Ohr gesäuselt hat, um nicht selbst den Ansatz eines leichten Tinnitus nach einer schelle zu spüren. Man sollte die Zukunft nicht aufhalten. Man sollte jedoch immer wissen wo man herkommt. Und wie es ein Freund treffend beschrieben hat…man darf nie vergessen, dass man sich im Leben immer zweimal trifft…




 


Für die einen sind es Probleme für andere wieder nicht...so macht man sich eben Gedanken über die unterschiedlichsten Dinge…
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